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Valutaſorgen. 

In Poſen hat ſich ein Wirtſchaftsrat für Weſt⸗ 
Poren gebildet, um die wictichıftlihen Nöte zu prüfen und 
um Verbeſſerungen zu eriorichen und vorzuſchlagen. Da ihm 
ſowohl Gelehrte, wie z. B. Herr Swigcicki, der Rektor der 
Universität, und Bankiers, wie Herr Hacia, angehören, fo iſt 
zu hoffen, daß auch die Valutanot nach allen Richtungen 
hin durchgeprüft und beraten werden wird. Man wird nicht 
nur fragen, was ſoll ſein, ſondern auch was war und was 
iſt und warum iſt es ſo. 

In der Frage: „Was ſoll ſein?“ wird wohl leicht 
Einſtimmigkeit im Wirtſchaftsrat ſich ergeben. Nämlich: billige 
ebensmittel und mehr Wohnungen! Und un dies zu er⸗ 
reichen, iſt Freiheit der Arbeit, des Beſitzes und Erwerbs zu 
ordern, verbunden mit Frieden, Ruhe und Gerechtigkeit. 
Dann gibt es keinen Bolſchewismus mehr. 

Um ſo mehr aber werden die Geiſter aufeinanderplatzen 
dei der Frage: was iſt und warum iſt es ſo? Nicht be⸗ 
ſtreiten läßt es ſich, daß Polen ſich in großer wirt⸗ 
ſchaftlicher Not befindet. Man kann es nicht glauben, 
was neulich polnische Zeitungen berichteten, daß ein Maniſter 
gejagt haben ſoll: „Polen iſt arm, aber ſeine Bewohner find 
reich.“ Es iſt richtig, daß infolge des Valutaſturzes viele 
Bürger über Nacht Millionäre geworden find; aber die Nullen, 
die ſich an ihre Zahlen angehängt haben, ſind Blaſen, die 
keine Kaufkraft haben und einmal unangenehm platzen werden. 

Jeder neue Preisſturz der polniſchen Mark bedeutet aber, 
daß für alle Waren und Leiſtungen wieder mehr gezahlt 
werden muß. Entweder vermindern ſich dadurch die Ein⸗ 
nahmen oder die Vermögensbeſtände jedes Einzelnen. Das 
Volt weiß ſich ſolche Erſcheinungen nicht zu erklären, 
antwortet mit Unruhen und Streiks, und gibt hierauf 

e nationalen Treibereien weniger den Kapitaliſten und 
ationaldemokraten, ſondern mehr den Deutſchen und 
Juden die Schuld. Aber wenn dieſe alle totgeſchlagen 
werden würden, würde die Not weiter und ſchärfer 
beſtehen. Auch helfen gegen die Not nicht größere Sparſam⸗ 
keit und Verminderung der Beamten, was oft gefordert wird, 
denn mit ſolchen Maßregeln wird nicht die Krankheit, ſondern 


die Krankheitserſcheinung bekämpft. Gerade, weil der Lebens⸗ 


unterhalt durch die fallende Valuta ſo unſicher und ſchwankend 
geworden iſt, dräugen ſich ſo viele Menſchen in die Beamten⸗ 
laufbahn, indem ſie glauben, alsdann vor dem Verhungern 
geſchützt zu ſein. Und unmöglich iſt es bei fallender Valuta 
8 ſparen, die einen müſſen mehr ausgeben, weil ſie ihre 
bensgewohnheiten nicht ſo ſchnell ändern können und die 
anderen verſuchen, durch Spekulation ihre Einnahmen zu 
verbeſſern. 
Um die Valutanot zu bremſen, gibt es nur ein Mittel: 
Arbeit, Werte ſchaffende Arbeit. Sobald Waren da ſind, die 
die Nachfrage befriedigen oder gar in Mengen ausgeführt 
werden können, ſteigt die Valuta, hebt ſich die Kaufkraft und 
vermehren ſich bei freier Wirtſchaft die Arbeüsgelegenheiten. 
Deshalb wird der Wirtſchaftsrat wohl fordern, daß alle 
taß nahmen, auch wenn ſie nationale Leidenſchaften be⸗ 
friedigen., unterbleiben, ſobald dadurch die Kredit⸗ 
würdigkeit des Staates im Auslande leidet 
oder auch nur erſchüttert wird. Dabei iſt es ganz gleich, 
in welchem der Länder dies geſchieht, weil die Kreditbewilligung 
nicht bei den Behörden der einzelnen Länder liegt, 
ſondern bei deren wirtſchaftlichen Unternehmungen. Dieſe 
reagieren aber ſchnell darauf, wenn es heißt, daß 
in einem Lande die Beamten die Verfaſſung miß⸗ 
achten und nach Willkür regieren, politiſche Urteile 
von Richtern gefällt werden uud anderes mehr. Nach der 
ichtung iſt hier des Guten wohl etwas zu viel geſchehen. 
er Verſailler Friedensvertrag wird ſchärfer ausgelegt, als 
nötig. Je mehr die Deutſchen bedrängt und bedrückt würden, 
deſto mehr glaubten viele Polen des Dantes der Entente 
gewiß zu ſein. Vieles geſchah, nicht um wirtſchaftlicher Vor⸗ 
deile des Staates oder einzelner Perſonen, ſondern weil man 
boffte, die Entente würde günitige und große Anleihen 
0 bewilligen. Doch keiner der befreundeten Staaten griff ein, 
um zu verhindern, daß die Kaufkraft der polniſchen Mark 
| Unerhalb zweier Jahre von 100 auf 3 im Vergleich 
dur deutſchen Mark fiel. Polen hat nichts erreicht, 
bondern im Gegenteil, das Verdrängen der deutſchen Domänen: 
Pächter und Anſiedler, das Ablehnen jeder Rückſichtnahme 
Mu Deutſchland brachte unſere Kredit» und jetzt die 
| Fangers not. Hätten die Behörden es ermörlicht daß 
le Landwirtſchaft im Frühjahr Kali und Stickſtoff aus 
eutſchland erhalten hätte, jo wäre zu der guten Roggenernte 
ot des trocknen Wetters eine leidliche Kartoffelernte ges 
tommen und nicht dieſe furchtbare Mißernte, die den Staat 
im nächſten Frühjahr vor ſchwere Aufgaben ſtellt. Es üt die 
öͤchſte Zeit, daß der Staat andere Maßnahmen ergreift und 
Andere Wege einſchlägt, die eine Verſtändigung mit 
eutſchland ermöglichen. Jede weitere Maßnahme gegen 
ie Deutſchen bringt vom Auslande aus dem Staate Ver⸗ 
Ute von vielen, vielen Milliarden. 

Möge der Wirtſchaftsrat in der Geſchichte nachleſen, was 
war, und er wird finden, daß es Polen in den Zeiten 
wirtschaftlich am beiten ging, wo es tolerant zu den 
anderen Nationalitäten war. Wenn der Wirtſchaftsrat ſolche 

wägungen anſtellt, ſo wird er der Erkenntnis ſich nicht 
rſchließen, daß nationale Leidenſchaften, die nicht kühl und 


ſener 
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kann nur wirtſchaftlich hoch kommen, wenn es dem Rechnung 
trägt. Herr Domherr Adamski hat neulich das junge Polen 
mit dem jungen Amerika verglichen, 
dabei zu betonen, daß im jungen Amerika jeder willkommen 
war, ganz; gleich, welcher Nationalität, wenn er nur arbeitete. 
Keinem wurde der Erwerb von Beſitz erſchwert, keiner wegen 


ſeines Glau ens oder Nationalität beläſtigt, keinem jein] Koalitionsparteien, um zur Lage Stellung zu nehmen. 
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Eine neue Abſtimmung in Gberſchleſten? 


Polniſche Blätter bringen aus Beuthen die Meldung, daß dort 
das Gerücht geht, der Völkerbundsrat trage ſich mit dem Gedanken 
einer erneuten Abſtimmung in Oberſchleſien. Auch ſollen deutſche 
Zeitungen gemeldet haben, daß der Völkerbundsrat den Plan einer 
Neutraliſierung Oberſchleſiens erwäge. Allerdings ſtehen die polni⸗ 
jchen Zeitungen auf dem Standpunkt, daß das nur deutſche Agi⸗ 
tationsmache ſei; es beſtehe in Oberſchleſien eine Partei, die eine 


aber er vergaß] neue „Abſtimmung“ wünſche. 


München und Berlin. 


Am Dienstag verſammelten ſich in München die Führer der 
Die Be⸗ 


Eigentum durch andere vorenthalten, keinem die Freiheit des] ratungen, die ſich bis in die ſpäten Abendſtunden hinzogen, galten 


Handels unterbunden. Erſt wenn Polen hierin Amerika nach⸗ 
eifert, erſt dann wird es ſeine Zukunft haben. 


Völkerbund. 


Die Dienstagsſitzung. 


nicht nur der Auseinanderſetzung mit den Ausnahmeverordnungen 
der Reichsregierung, ſondern auch der Erledigung laufender Fra⸗ 
gen. In der kritiſchen Frage der Reichsberordnung und 
des baheriſchen B iſt eine vorläufige 
Einigung inſofern zuſtande gekommen, als ſich ſowohl die Vertreter 
der Koalitionsparteien als auch die der Regierung 
Kahr damit einverſtanden erklärt haben, daß mündliche Ver⸗ 
handlungen mit der Reichsregierung unverzüglich aufgenom⸗ 


Genf 9. September. (Tel.-U.) Die Sitzung des Völtkerbunds⸗ men werden. Zu dieſem Zweck hat ſich bereits geſtern nacht eine 


rates begann Dienstag nachmittag 6 Uhr unter dem BVorſitz 
van Karnebeeks. Der Präſident teilte der Verſammlung die 
Zuiammenjegung der Komzmiſſionen mit, die geſtern vormittag ernannt 
wurden. Die Präſidenten dieſer ſechs Kommiſſionen find: für sie 
Juſtizfragen Scialoja, für die techniſchen Organiſationen Take 
Jonescu, für die Abrüſtung und die Biodierung Branting. 
zar das Budget und die Finanzfragen Edwards, für die 
Humanitätsfragen Doherty, für die politiſchen Fragen Graf 
de Gimeno. Dieſe Präſidenten find auch Vizepräſidenten des 
Bölferbundsrates. Außerdem wurden als Vizepräſidenten gewählt 
die Herren: Bourgeois, da Cunha, Balfour. Sidi, Hymans und 


Beneſch. 
Aufnahme neuer Mitglieder ? 
Genf, 9. September. AT.) 


Abordnung der Regierung und der Landtags⸗ 
koalition nach Berlin begeben. Die Abordnung beſteht aus 
Staatsſekrettär Dr. Schweyer, Staatskommiſſar für öffentliche 
Sicherheit Lorriſch, Geheimrat Held als Fraktionsvorſitzender 
der bayeriſchen Volkspartei, Dr. Hilpert als Fraktionsvorſitzen⸗ 
der der bayeriſchen Mittelpartei und der ihr angeſchloſſenen deut⸗ 
ſchen Volkspartei, und Dr. Dirr als Fraktionsvorſitzendem der 
demokratiſchen Partei. Die Aufnahme des deutſchnationalen Par⸗ 
teiführers in die Abordnung bezeugt die Abſicht der bayeriſchen 
Rechtsparteien, bei der Reichsregierung mit allem Nachdruck ihren 
Standpunkt dahin zu vertreten, daß die Aufrechterhaltung 
des Ausnahmzuſtandes in Bayern borerjt noch eine 
Lebensnotwendigkeit ſei. Dieſer Standpunkt wird vom Miniſter⸗ 
präſidenten von Kahr, der mit Staatsſekretär Dr. Shweher 


Die Völkerbundsratsſitzung der Sitzung des Landesausſchuſſes beiwohnte, geteilt. Es bedurfte 


A & ( 1 
wird über die Aufnahme von gen land, Eſtland, Litauen des ganzen perſönlichen Einfluſſes des Abg. Held, um einen Aus⸗ 


und Ungarn beraten. Was Ungarn anbelangt, jo wird es vor⸗ 
. zu einer lebhaften politiſchen Ausein⸗ 
anderſetzung kommen, weil d 

die Tſchechoſlowäkei, ſich unbedingt der Aufnahme Ungarns 
den Völkerbund wioerſetzen wird. 
Entente“ ſind überzeugt, daß Un die Aufnahme verwei 
ens 20 Staaten gegen 


wird, da nach ihrer Anſicht weni 
Die Entwaffnung. 
Genf, 9. September. (PA T.) Die Entwaffnungskommiſſion 
bert Cecils angenommen, 5 ungen der Kom 
9 ſein ͤ—.— Viviani verlas dann den Bericht über die 
rbeiten der 2 
Ungarns Ausſichten. 
r Besprechung der Bewerbung Ungarns um Aufna 
e „Journal des Debats“, es ſei 
ſehr wahrſcheinlich, daß Ungarn unverzüglich eine abſchlägige Ant⸗ 
für Ruhe und Ordnung im Innern ſorge, bevor Ka den Völker⸗ 
bund aufgenommen werden kann. Außerdem müſſe Ungarn 
u len und wirkli entwaffnen. Die N aaten 
fürchten, daß durch die an 8 in Keen) 2 — 


garn ſtimmen werden. 
— in der Nachmittagſitzung vom 6. einſtimmig den Vorſchlag 
ommiſſion. 

In eine hme 
in den Völkerbund ſchreibt das 
wort erhalten werde. Es ſei unbedingt nötig, Ungarn erſt 
guten Willen zeigen, die Beſtimmungen des Vertrages von Trianon 
dort die monarchiſtiſche Agitation begünſtigt würde. 


i 
DER faſſen uns in Bayern nicht bolſchewiſieren. 


ah + finden, der die kritiſche Hochſpannung innerhalb Koalition 
u abinett zunächſt befeitigte. Abg. Geheimrat Heldt hat eben⸗ 


och die „kleine Entente“, vor ſo wie 5 Ra e = 8 = Speck Herrn von Kahr 

5 . I um ſunzweideutig zu verſtehen gegeben, daß der 
Die Vertreter der „kleinen] des Neinißzerb kſwenten auch bei 
ert] Anklang finde, und daß er als Fraktionsvorſitzender ſein Möglichſtes 
N= tun werde, um einen offenen Konflikt zwiſchen Bayern und 


extreme Standpunkt 
der bayeriſchen Volkspartei keinen 


dem Reich zu verhüten. 

Dieſe Auffaſſung ſticht von einer Kundgebung des 
Münchener Bürgerrates ab, der im Namen einer großen 
Anzahl 


leben und en dan b. . Habe 
die bayeriſche Koalitionsregierung bedauert und die Regierung 
Kahr aufgefordert wird, vor dem auf fie von verſchiedenen Seiten 
ausgeübten Druck nicht 8 ſondern unbeirrt die Linien 
ihrer bisherigen Politik weiter zu verfolgen. 

Aus der Münchener Preſſe. 

Die „München⸗ Augsburger Abendzeitung“ Hört, 
daß die bayeriſche Regierung nach wie vor den Standpunkt der 
Selbſtändigkeit Bayers vertreten und ſich gegen Eingriffe der 
Reichsbehörden in ihre Exekutivgewalt verwahren werde. „Wir 
Wir laſſen uns nicht 
den letzten Reſt unſerer ſtaatlichen Hoheit nehmen, denn das hieße, 
ſich in eine zweite Revoluttion hineintreiben laſſen.“ 


Miesbacher Tageblatt. 
chen, 9. September. In dem zum Landbezirk München 


N 2 Mün — 2 fi 2 
Deutſchland und die Derbandsmächte. erer ere i immer 1 e ee 


Deutſchland hat die erſte Milliarde bezahlt. 
Paris, 9. September. Die Reparationskommiſſion veröffentlicht 
einen vıfizidien Bericht darüber daß Deutichland vor dem 31. Auguſt 
die erſte Milliarde vollkommen bezahlt hat. 
Einführung der weſteuropäiſchen Zeit 
im beſetzten Gebiet. 


Koblenz 9. September. Um Mitternacht des 25. Oktober wird vaterländiſ 


ür die Redaktion verantwortlich. zeichnet Profeſſor Peter 

tempfle in Miesbach, der frühere Leiter der Zeitſchrift „Das 
Heimatland“. Das Blatt hat das Format und die Aufmachung 
des „Miesbacher Anzeigers“, der ſein Erſcheinen einge: 
ſtellt hat und verkauft worden iſt. Das „Miesbacher Tageblatt” 
erklärt, in erſter Linie die wirtſchaftlichen Angelegenheiten des“ 
Bezirks Miesbach und ſeiner Nachbarbezirke vertreten zu wollen. 
darüber hinaus aber in freimütiger Weiſe und in 
ſchem Sinne an allen Ereigniſſen des täglichen 


in dem veſetzten Gebiet die meiteuropätiche Zeit wieder eingeführt. Lebens Kritik zu üben, ganz gleichgültig, ob ſich die zu kritiſieren⸗ 
Daneben bleibt die 2 gültige mitteleuropäiſche Zeit beſtehen. den Vorgänge im Heimatlande Bayern oder jenſeits der weile 


Die Eiſenbahnuhren bleiben von dem genannten 
beſetzten Gebiet um genau eine Stunde hinter der ortsüblichen Zeit 
zurück. Im Gegenſatz zum vorigen Jahre ſind ader die Züge im 
allgemeinen dem bürgerlichen Leben und damit der mitteleuropäifchen 
Zeit angepaßt. Es verkehren alſo die meiſten Züge am 26. Oktober 
im beſetzten Gebiet nach der neuen Zeit genau eine Stunde früher 
als gegenwärtig. 


Die Reparationskommiſſion 
und die neuen deutſchen Steuern. 
Berlin, 9. September. „Times“ melden aus Paris, daß 
die Repararionstommiſſion die neuen deutſchen Steuergeſetzentwürfe 
für nicht weitgehend genug erachtet, um die Forderungen der 
nächſten Jayre ſicherzuſtellen. 77 Prinzip habe ſich die Reperations⸗ 
kommiſſion für eine Überführung des Goloſchatzes 
Deutſchlands als Sicherung in die alliierte Beſatzungszone 
ausgeſprochen. 
Neue franzöſiſche Drohungen. 
Paris, 9. September. Die Entwicklung der inneren Lage in 
Deutſchland wird hier mit Aufmerkſamkeit verfolgt und von den 
Berliner Korreſpondenten der Pariſer Preſſe eingehend kommen⸗ 


tiert. Der in der letzten Zeit verſtummte frühere Kriegsminiſter Mord heimiſch geworden ſei. 


Lefèvre ſchreibt im „Journal“: 


Zeitpunkte an im] blauen 


renzpfähle abſpielen. 


Besprechungen bayeriſcher Sozialiſtenführer. 
Nürnberg, 9. September. Hier haben Beſprechungen von 
bayeriſchen Gewerkſchatsvertretern ſtattgefunden, an denen auch 
der Bundesvorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes beteiligt war. Gegenſtand der Ausſprache war der gegen⸗ 
wärtige Zwieſpalt zwiſchen Bayern und dem Reich. Der Reichs⸗ 
ausſchuß der Gewerkſchaften Bayerns wird alsbald zuſammen⸗ 
treten, um entſcheidende Beſchlüſſe zu faſſen, die ſich gegen a. 
Sonderaktion der Kommuniſten richten ſollen. Mit derſelben 
17 555 beſchäftigte ſich auch eine hier tagende Konferenz der ſozia⸗ 
iſtiſchen Führer aus allen Teilen Bayerns, an der Hermann 
üller und Otto Wels vom Parteivorſtand teilnahmen. Es 
kam zum Ausdruck, daß die bayeriſche Arbeiterſchaft geſchloſſen 
hinter der Reichsregierung ſtehe und bereit ſei, die Regie ⸗ 
rung Wirth mit allen Mitteln zuſtützen. Die ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien Bayerns fordern, daß dem »rechtsfeindlichen 
Treiben der preußiſchen Offizier⸗Clique in München“ ſofort ein 
Ende bereitet werde. Die er Arbeiterſchaft ſei entſchloſſen, 
die Aufhebung des Belagerungszuſtandes durchzu⸗ 
ſetzen, der in nur ganz einſeitig gegen die Linke ange⸗ 
wendet werde und unter deſſen Schutz in Bayern der politiſche 
Die S. P. D. ſei gewillt, hierbei 


gemeinſam mit der U. S. P. D. vorzugehen. Alle Verwirrungs⸗ 


„um den Frieden zu haben, iſt es notwendig, den einzigen bverſuche der K. P. D. ſollen hintangehalten werden. 


Militarismus und den einzigen Imperialismus, 
der augenblicklich auf dem Kontinent exiſtiert, zu zerſtören. Dazu 
iſt es notwendig, daß wir die Gelegenheit wahrnehmen, die Kom ⸗ 
manten des Großen Generalſtabes von Hinden⸗ 
burg und Ludendorff verſchwinden zu laſſen, da dieſe no 
viel gefährlicher ſind als ihre Chefs. n muß alſo au 
eine lange Zeit hinaus den Krieg unmöglich machen. 
Man macht den Krieg nicht ohne Köhlen. Wenn d 

beſetzt wird, dann gäbe es keine Gelegenheit mehr, irgendeine 
Gewalt anzuwenden. Stände man unter dieſem Geſichtspunkt, 
dann wäre man in der Lage, aus dem Ruhrgebiet 70 Pro⸗ 
zent der Ben Kohle zu erhalten, während die übrigen 30 Pro⸗ 
zent ſich in Oberſchleſien befinden und unbedingt an Polen 
ommen müſſen. Dieſes Mittel iſt das entſchieden ſichere und 
wirkſame.“ 


Hardens Amerikareiſe. 


Berlin, 8. September. (Tel ⸗U.) Die Abgeordneten Dr. Gild⸗ 
meiſter. Koch. Scheuermaun. Dr. Zapf. Dr. Mellenhauer und Dr. 
Quaat haben an die Reichsregierung folgende Anfrage gerichtet: 
Durch die Preſſe geht die Nachricht, daß der Schriititeller Maximilian 


ie Ruhr Harden in amilichem Auftrage der deutſchen Regierung nach den 


Vereinigten Staaten von Amerika reiſe. Ist die Regierung in der 
Lage. zu erklären, daß fie der Reiſe des Schriftſtellers Maximilian 
Harden und feinen Außerungen völlig fernſteht? > 

Berlin, 9. September. „Tel. ⸗U.) Die Neichsreglerung 
läßt erklären. daß fie der Amerikareiſe des Schrift⸗ 
ſtellers Maximilian Harden völlig fernſtehe. 


der wichtigſten Körperſchaften des bayeriſchen Wirtſchafts⸗ 
5 a abs ; 8 


Ungarn und Oeſterreich. 


Wien, 9. September. (PA T.) In der Nacht vom Mittwoch zu 
Donnerstag haben gegen 100 ungariſche Aufſtändiſche, mit Hand⸗ 
en und Karabinern bewaffnet, die öſterreichiſchen Poſten 
üdlich von Eiſenſtadt angegriffen. Im Kampfe iſt ein Gendarm 
getötet, 4 ſind verwundet worden und 26 wurden verſchleppt. 
Nachdem ſie ihrer Uniform und ihres Geldes beraubt worden ſind, 
wurden ſie freigelaſſen. 


Eine Ententenote an Oeſterreich. 


Wien, 9. September. (Telunion.) Sofort nach der Über⸗ 
reichung der Note der Entente trat der Miniſterrat zuſammen. 
Wie von authentiſcher Seite verlautet, wird die Regierung die Note 
der Entente mit einer Gegennote beantworten, in der die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Ereigniſſe in Weſtungarn abgelehnt und be⸗ 
züglich der Ausſetzung der Räumung der zweiten Zone die Notwen⸗ 
digkeit begründet wird, ein Fauſtpfand zur Sicherung der mate- 
riellen Forderungen Ungarns zu beſitzen. ; 


Zu dem Zwiſchenfall in Kirchſchlag. 

Wien, 9. September. (Telunion.) Die Lage ber Kirchſchlag 
hat ſeit den frühen Morgenſtunden eine Entſpannung erfahren. 
Die Kämpfe begannen mit einem Überfall der öſterreichiſchen Gen⸗ 
darmeriepoſten bei Jägerndorf und Pilgersdorf. Um 5 Uhr mor⸗ 
gens rückten die Banden in Stärke von 2500 Mann gegen die öſter⸗ 
reichiſche Grenze vor. Die in Kirchſchlag den Grenzdienſt verſebende 
Abteilung des Bundesheeres in Stärke von 80 Mann trat den Ban⸗ 
den entgegen. Sie hielt 5 Stunden der Übermacht ſtand, mußte ſich 
jedoch nach Schönau zurückziehen. Dann kamen Verſtärkungen, die 
wiederum über Kirchſchlag vorrücken konnten. 


Ein neuer Zujammenitoh. 


Dfenpeft, 9. September. (Tel.⸗U.) Aus Oienpeſt wird gemeldet, 
daß die öſerreichiſche Gendarmerie von der Bevölkerung von Cinvalwa 
in Weſtungarn angegriffen wurde. Gewehrſchüſſe wurden beiderſeitig 
\adgejeuert. Es ſind mehrere Tote zu verzeichnen. 


Sowjetrußland. 


Der Terror der „außerordentlichen Kommiſſion“. 


London, 9. September. „Dally Telegraph“ meldet, daß die Lage 
in Rußland von der außerordentlichen Kommiſſion beherrſcht werde. 
Lenin werde wie früher der Bar, augenblicklich mit Gerüchten 
über neue und weitverzweigte Verſchwörungen terroriſiert. Als 
etz ſich zeigte, daß Lenin ein Zuſammengehen mit dem unpolitiſchen 
allruſſiſchen Hilfskomitee begrüßte, wurde foiort mit der außerordent⸗ 
lichen Kommiſſion eine weite Verſchwörung und auch die Beweiſe 
dafür fabriziert. Den ruſſiſchen Blättern zufolge habe in den Pro⸗ 
vinzen ein wahres Gemetzel unter den Vertretern dieſes un⸗ 
polſtiſchen Komitees ſtattgefunden. Beſondere Abordnungen von 
politiſchen Spionen verhafteten die Agenten des Komitees und er⸗ 
ſchoſſen fie kurzerhand. Die Somjerregierung beginnt eine neue 
Herrſchaft des Terrors gegenüber den gebildeten Klaſſen in Rußland. 


Das allruſſiſche Hilfskomitee im Gefängnis. 


Paris, 9. September. Nach einer Havas⸗Meldung aus Warſchau 
verlautet dort aus Moskau. dar 53 Mitglieder des allruſſiſchen Hiljs⸗ 
komitees, die verhaftet worden waren, wieder freigelaſſen worden ſind. 
Drei ſeien im Gefängnis zurückbehalten worden. 


der griechiſch-türkiſche Krieg. 


London, 9. September. (Telunion.) Aus Konſtantinopel wird 
dem „DatlyExpreß“ gemeldet, daß trotz der Einnahme von Po⸗ 
lati, wo ſich das türkiſche Hauptquartier bis vor kurzem befand, 
es den Griechen nicht geglückt iſt, den linken türkiſchen Flügel zu 
umzingeln. Ihre Anſtrengungen richten ſich jetzt nach dem Zentrum 
und dem rechten Flügel der Kemaliſten. Die Einnahme von An ⸗ 
gora ſcheint noch nicht ſo nahe zu liegen, wie man vor einigen 
Tagen glaubte. Die Schlacht, die ſeit 14 Tagen andauert, hat an 
Heftigkeit nicht nachgelaſſen. 


Die iriſche Frage. 


London, 9. September. (Tel.⸗Un.) In politiſchen Kreiſen 
don London erwartet man, daß das Kabinett nach der heutigen 
Sitzung den Sinnfeinern eine Friſt feſtſetzen wird, um die von 
England beſtimmten Bedingungen anzunehmen. 

Neun Miniſter verließen Dienstag London und 8 ſich 
nach Inverneß, wo das Kabinett zuſammentritt. Lloyd George 
wird mit dem König in der Nähe zuſammentreffen. er iriſche 
Vizekönig iſt ebenfalls nach Inverneß unterwegs. 


Kein Abbruch der Verhandlungen. 


London, 9. September. (Tel.⸗Un.) „Daily Expreß“ meldet 
aus Dublin: In Sinnfein erklärt man, daß De Valeras Brief 
nicht beſtimmt war, den dramatiſchen Eindruck zu machen, den 
er ſcheinbar in engliſchen Kreiſen verurſacht hat. Das Blatt jagt 
weiter, daß die engliſche Regierung die Verhandlungen nicht ab⸗ 

rechen, aber Sinnfein deutlich machen werde, daß ein Friede 
in Irland auf Grund einer Trennung nicht zu erreichen iſt. 


der Aufitand in Indien. 


London, 9. September. Nach einem Telegramm der „mes“ 
aus Kalkutta erklären verschiedene Gouverneure in den indiſchen 
Provinzen. die Bewegung, welche politiſche Umwälzungen in Indien 
erzeugte ſei äußerſt ern ſt. Der Auſſtand ſei nicht mehr lokaler 
Natur. ſondern iſt durch eine gefährliche Propaganda geleitet, die nicht 
ohne Wirkung geblieben wäre. Der Gouverneur von Madras gab 
bekannt, daß die engliſche Regierung entſchloſſen ſei mit allen Mitieln 
die Ordnung berzuitellen. Wie in Londen verlautet, find in den letten 
Tagen ſeyr weitgehende Beſchlüſſe mit der indiſchen Re» 
gierung getroffen, die zur Unterdrückung der Revolution 


führen ſollen. 
Marotio, 


Madrid, 9. September. (Tel.⸗U.) Im Krfegsminiſterium erklärt 
man daß die ſpaniſche Offenſide in Mirokko noch in vieler 
Woche beginnen wird. Es werden 3 Kolonnen gebildet, die umer 
dem Kommando ber Generäle Jurge. Cabalennar und Berenguer 
ſtehen. 30 000 Mann und 200 Geſchnge werden an verſchiedenen 
Stellen konzentriert. ; 


Lohnbewe zung und Ausſtände. 


Berlin, 8. September. In Magdeburg find die Trans 
portarbeiter, in Hamburg die Flöſſer und Holz⸗ 
platzarbeiter in den Streik getreten. Auf den Siegener 
Eiſenwerken hat ſich der Ausſtand der Metallarbeiter 
weiter ausgedehnt. Die Arbeiterſchaft der Loktomotivfabri⸗ 
ken ſowie ſämtliche Werke in Freudenſtadt hat ſich dem 
Streik angeſchloſſen. 

Eſſen, 8. September. (Telunion.) Die Zechenverwaltung 
Sälzerneunack hatte einige Zechenſchmiede beſtraft, weil dieſe ohne 
Erlaubnis am Mittwoch ihren Arbeitsplatz verlaſſen hatten, um an 
der Kundgebung der Sozialdemokratiſchen Parteien teilzunehmen. 
Gegen die Beſtrafung iſt die Velegſchaft der Zeche am Freitag nachm. 
in den Streit »sireten. Die Belegichaft ſowie die Gewerkſchaften 
verlangten die Aufhebung der Beſtrafung, die aber von der Ver⸗ 
waltung abgelehuͤt wurde. Ein Mnerbieten des Reichskommiſſars 
Deliſch, den Streit durch einen Schiedsſpruch, unter der Bedingung, 


—Voſener Tagehlatt. — 
beit am Montag wieder aufgenommen würde, zu ſchlichten, wurde 
von der Zechenverwaltung angenommen, aber von der Vetriebsver- | 
ſammlung abgelehnt. Der Streik geht weiter und von der Beleg⸗ 


ſchaft wird ſogar mit einem Übergreifen des Streikes auf andere 
Zechen gedroht. A 


Politiſche Tages enigkeiten. 


Frankreichs Elſaßpolitik. Die Straßburger Neue Zeitung meldet 
aus Waris, daß die deut iche Sprache im Elſaß am 1. De⸗ 
zember aufhört. im Verkehr z viſchen Kommunaloerwaltung und 
den Landesbehörden Geltung zu baben. . 


Nepublik Volen. 
Die Kabinettsfriie. 


Der geſtrige Tag hat wichtige Entſcheidungen gebracht. Nach 
einer N es „Poſtap' ſoll der Rücktritt des Ka⸗ 
binetts endgiltig befäloifen worden fein, eben» 
ſo die beſchleunigte Einberufung des Sejm’ und die Schaffung 
einer neuen Wahlordnung. Die vereinigten Mittelparteien verlan⸗ 
en unbedingt den ſofortigen Rücktritt der Regierung Witos. 
Dieſer wird am Freitag erwartet. 

Der Seniorenkonvent beſchäftigte ſich in der Mittwoch⸗ 
Sitzung mit dem Antrag des Finanz⸗ und Saushaltungs- 
au e über die ſofortige Einberufung des Sejm und be⸗ 
dere e ieſe auf Dienstag, dem 18. d. Mts. nachm. 4 Uhr. Auf 
der Tagesordnung der 1. Sitzung wird neben verſchiedenen Ges 
ſetzesentwürfen die Frage der Beamtenbeſoldung ſtehen. Außerdem 
wurde beſchloſſen, in der Folge auch an Samstagen und Montagen 
Sitzungen abzuhalten und dafür nach 2 Wochen immer eine Woche 
Pauſe eintreten zu laſſen. 

Auf der Tagesordnung des Verfaſſungsausſchuſſes, die Freitag 
vorm. 11 Uhr zu einer 2 zuſammentritt, ſteht in erſter Linie 
der Entwurf der neuen Wahlordnung. 


7 Die Tagung der Feuerwehr in Warſchau begann am 
Donnerstag, dem 8. Sep'ember. Die Zahl der Teilnehmer überſteigt 
3000 Perſonen. Ihre Teilnahme an der Tagung baben 600 Feuer⸗ 
ämter und viele Städte und Kreiſe zugeſagt. Die Tagung wurde 
durch ein Hochamt in der Kathedrale eingeleitet. das vom Kardinal 
Krakowski zelebriert wurde. Darauf b’gaben ſich die Teil⸗ 
nehmer der Tagung nach dem Belvedere wo fie dem Staatsoberhaup: 
eine Huldigungsadreſſe aushändigten. Darauf gingen ſie zum Selm 
um dort dem Marſchall zu huldigen. Am Mittag begann die Er⸗ 
öffnung der Tagung unter Teilnahme von, Veriretern der Behörden 
und geladener Gäſte. 


Deutſches Reich. 


Die Schulden des Reiches. Nach Mitteilungen des Reichs⸗ 
wirtſchaftsamt betrugen am 1. September die Geſamtſchulden 
des Reiches 660 Milliarden Mark. Allein der Mona 
ea hat einen Zugang der Reichsſchulden von 4 Milliarden Mark 
gebracht. 

*Der ſächſiſche Staatshaushalt für 1921 der im Herbſt dem 
Landtage vorgelegt werden ſoll wird, wie der ſächſiſche Miniſter⸗ 
präſident in einer Rede mitteilte mit einem Fehlberrage von 
848 Millionen Mark abſchließen. 


Morgan in Berlin. Wie nachträglich bekannt wird, hat 
der Chef der we tbekannten Neuyorter Bankfirma Pierpont Mor⸗ 
gan, Mr. Morgan jun., fünf Tage in ſtrengſtem Inkognito 
in Berlin geweilt. Er iſt von gland, wo er ſeinen ſtändigen 
Aufenthalt nimmt, über Holland in einem Flugzeug nach Berlin 
getommen. Er wurde erſt bei ſeiner Abreiſe von amerrta⸗ 
ni [ra Journaliſten erkannt. Auch „Neuyork Herald“ 
in Paris beſtätigt die Tatſache feines Berliner Beſuches und macht 
über deſſen Zweck einige, e Ru vage Angaben. Danach 
ſoll er mit einigen führenden Berliner Bankiers und mit General⸗ 
direktor Deutſch von der A. E. G., ſowie mit einem Mitglieo 
der Stinnes⸗Gruppe, nach anderen Angaben mit Stinnes ſelbſt 
verhandelt haben. Es heißt mit Bezug auf dieſe letzteren Ver⸗ 
handlungen, daß der Abſchluß einer Anleihe von der Mor⸗ 
ganbanf gegenüber Stinnes erfolgt ſei. ie die „B. Z.“ noch 
hierzu weiter erfährt, hängt der Berliner Beſuch Morgans mit 
Verhandlungen zuſammen, die eine deutſche Ins uſtrie⸗ 
gruppe durch die Deulſche Bank mit amerikaniſchen Ban ⸗ 
ten gepflogen hat wegen Bildung einer Intereſſengemeinſchaft. 
Mit dieſen Verhandlungen, die anſcheinend auch ſchon zu einem 
e gekommen ſind und durch die dieſer Gruppe be⸗ 
trächtliche amertkaniſche Kredite eingeräumt werden, 
hängt offenbar auch das aufterordentliche Anſteigen des Kurſes 
der A. E. G. in den letzten Tagen zuſammen. 

r Dreißigprozentige Fahr- und Frachtpreiserhöhung. Wie 
aus Kreiſen des Berliner Reichsverkehrsminiſteriums mitgeteilt 
wird, wird die Ne der Bezüge der Be⸗ 
amten, Angeſtellten und Arbeiter, ſowie die Preis⸗ 
ſteigerung wichtiger Bau- und Betriebsſtoffe einen Mehr⸗ 
aufwand von rund 7 Milliarden Mark nötig machen. 
(Bisheriger jährlicher Fehlbetrag bereits auf 17 Milliarden an⸗ 
genommen.) Ein Ausgleich durch Sparmaßnahmen iſt nur im 


geringen Umfang möglich. Es wird deshalb zu Tariferhöhun⸗ 


en geſchritten werden müſſen. Eine . Er» 
ö bun ſämtlicher Tarife wird nicht zu umgehen ſein. Die 
neuen Tarife ſollen womöglich im Güterverkehr am 1. No- 
vember und im Perſonenverkehr am 1. Dezember in Gel⸗ 
tung treten. 

Die Kohlenförderung Im Ruhrbecken. Nach den vorläufigen 
täglichen Auſchreibungen iſt die Koh enförderung des Ruhrbeckens 
einſchließlich der linksrheiniſchen Zechen an 27 Arbeitstagen des 
Auguſt auf 8,13 Millionen Tonnen En veranſchlagen. Im Juni 
1921 hat die ee 7.78 Millionen Tonnen an 26 Ar⸗ 
beitstagen betragen. Die arbeitstägliche Förderung wird 9 5 
ausſichklich auf etwa 301 800 Tonnen im Auguſt gegen 299 300 
Tonnen im Juli und 307 000 im Juni 1921 belaufen. 

* Ausſchreitungen in Erfurt. "a großen Störungen kam es 
in Erfurt anläßlich der Fahnenweihe der Angehörigen der ehe⸗ 
maligen Infanterieregimenter 15 und 55, zwiſchen dieſen und den 
Teilnehmern eines großen Demonſtrationszuges, der Linksgerichte⸗ 
ten Kriegsbeſchädigten und Sozialdemokratiſchen Gewerkſchaften. 
die gegen den Krieg demonſtrierten. Die beiden Verbandsleitungen 
hatten in letzter Stunde Abmachungen getroffen, daß die beiden 
Züge friedlich durch die Straßen marſchieren ſollten. Von Links⸗ 
ſtehender Seite ſind dieſe Abmachungen jedoch nicht gehalten wor⸗ 
den. Die Sozialdemokraten hatten fich auf der weiteren Umgebung 
mit reichlichen Verſtärkungen, beſonders von kommuniſtiſcher Seite 
verſehen. Sie drangen in den Zug der ſoldatiſchen Vereine ein und 
ſchlugen auf die Teilnehmer los. Es lam zu lebhaften Ausein⸗ 
anderſezungen. Die Fahnenweihe, die auf einen Feldgottesdienſt 
folgen ſollte, wurde daher unmöglich gemacht, da der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Bürgermeiſter erklärte, als Vertreter der Polizeiverwal⸗ 
ung für den Schutz der ſoldatiſchen Vereine nichts tun zu können, 
und dieſe aufforderte, das Feſt abzubrechen In ſpäter Abend⸗ 
itunde verſammelte ſich eine von den Kommuniſten aufgebetzte 
Menge vor dem Lokal der ſoldatiſchen Vereine. Eingetroffene Ver⸗ 
ſtärkungen der Schupo verbinderte jedoch weitere Ausſchreitungen. 

* Beſprechungen der Regierung mit den Parteien. Am Diens⸗ 
tag fand auf Anſuchen der deutſchnationalen Fraktio⸗ 
nen und Partei im Reichskanzlerhauſe eine Aussprache 
über die politiſche Lage und über die Verordnung 
des Reichspräſidenten vom 29. Auguſt ſtatt, Von deutſch⸗ 
nationaler Seite waren beteiligt, die Reichstagsabgeordneten Hergt, 
Schiele und Dr. Düringer. Neben dem Reichskanzler waren ber der 
Besprechung anweſend: Der Reichsminiſter des Innern Dr. Grad: 
nauer und der Reichsjuſtizminiſter Dr. Schiffer. Die deutſch⸗ 


daß beide Parteien ſich ihm unterwerfen würden, und daß die Ar» [nationalen Abgeordneten legten ihre Auffaſſung über die Verord⸗ 


nung des Weigsprajenten dar, die fie auf das lebhafteſte bekämpf⸗ 
ten. Sie verlangten Anwendung der Verordnung gegen alle es 
tremen Richtungen, die den politiſchen Kampf mit Gewalttätig⸗ 
keiten führen. Insbeſondere verlangten ſie Schutz gegen gewaltſame 
Sprengungen und Störungen rechtsgerichteter Kundgebungen und 
Verſammlungen. Der Reichskanzler beſprach die Entwicke⸗ 
lung der politiſchen Atmoſphäre ſeit Annahme des Ultimatums 
und verwies auf die außenpolitiſchen Schädigungen, die durch 
chaubiniſtiſche Kundgebungen bervorgerufen werden. Er betonte 
die abſolute Notwendigkeit, auf das ſchärfſte alle Verſuche, die Wei⸗ 
marer Verfaſſung mit Gewalt beſeitigen zu wollen, abzuwehren, 
wenn Deutſchland nicht durch einen Bürgerkrieg elend zugrunde 
gehen ſoll. Ebenſo fer der Schutz der Republik gegen alle gewalt⸗ 
ſamen Angriffe eine ſelbſtverſtändliche Notwendigkeit. Dabei wird 
die Verordnung gegen alle gewalttätigen Elemente, wo immer ſie 
ſich zeigen mögen, angewendet werden. Ebenſo erklärte der Reichs⸗ 
kanzler, es werde mit allen Mitteln gewaltſamen Störungen fried⸗ 
licher Verſammlungen entgegengetreten werden. Er richtete die 
ernſtliche Mahnung an die deutſchnatianalen Abgeordneten, alles 
aufzubieten, um Aufreizungen zur Gewalt mit allen nur erdent⸗ 
lichen Mitteln der Aufklärung und der parteipolitiſchen Beein— 
fluſſung alsbald und nachdrücklich aus dem politiſchen Kampfe aus⸗ 
zuſchalten. Im einzelnen erhoben die deutſchnationalen Vertreter 
eine Reihe von Forderungen, deren Erörterung dem Reichstage 
vorbehalten ſein werde. Die Veſprechung nahm einen dem ernſten 
Charakter der politiſchen Lage durchaus Rechnung tragenden Ber 
ſauf. Im Laufe dieſer Woche finden weitere Ausſprachen 
mit den übrigen Parteien und Fraktionen ſtatt. 


„ Kundgebun zen in Oldenburg. Eine Maſſenkundgebung 
riefenhaften Umſanges fand am Montag in Oldenburg ſtatt. Die 
einladung war von den Koalittons parteien. alſo Zentrum Demok aten, 
Mehrbeitsionaliſten und Unabhängigen ergangen, und galt dem Ber 
fenntnis zur demokratiſchen Verfaſſung und Renublik. Nachdem von 
ſeder Partei ein Redner geſproch en hatte, ergriff der frühere öſter⸗ 
reich ſche Geſandte in Bern. Prof. Dr. Hırımann. das Wort und 
erklärte das O terreich Mh nicht ſeloſt hel ten könne und eine Schuld 
von 170 Milliarden Kronen zu begleichen habe. Auf jede Fam lie 
tomme eine Summ: von 159000 Kronen. Mit der Mahnung, nicht 
zu vergeſſen daß O lerreich ein deutfcher Staat jet und deut 
bleiben wolle, ſchloß der Redner unter ſtürmiſchem Beifall feinen 
Vortrag. » 

“+ Geftnenommene Kommunisten. In Halle wurden etwa 
zwanzig Kommunisten und Dinglieder des Arbeiter bil⸗ 
dungs vereins“ wegen Beteiligung an der Störung des Stils 
-ungsseites des Kröllwitzer Srierervereins verhaftet. Sie werden des 
Landfriedensbruchs beſchuldigt. Unter den Feſtgenommenen 
befindet ſich auch der Vol ſitzende der Freien Arbeiter⸗Unton, die gegen? 
wärtig in Halle tagt. namens Hammer. Die ſo zialiſtiſche Regierung 
in Braunſchweig teilt amtlich mit, daß wegen der jüngſten in 
Braunſchweig eriolgten Dunamttanichläge mehrere Berhal? 
tungen vorgenommen iind, und zwar betreffen fie Mitglieder der 


kommuniſtiſchen Parteien. 


** Oeutſchland und Sowfetrußland. Die Abreiſe des Geheime 
rats Wiedenfeld nach Mos au bedeutet noch keine Wieder- 
aufnahme der divlomatiſchen Neziehungen. Bekanntlich hatte Deuticht 
land im Frieden von Bieſt. Lower vom 3. März 1918 die Sowſet⸗ 
regierung o fiziell anerkannt. Nach der Ermordung des deutſchen 
Geſandten Mirbach wurden aber die kaum aul genommenen Ber 
zienungen wieder abgebrochen. Wiedenields Reiſe nach Moskau Der 
settet alſo einſtweilen lediglich die Wiederaufnahme der wirtſchalt 
lichen Beziehungen. Grit nach Wiederaufnahme des diplomatiſchen 
Verteyrs wird uch das rinfifche Botichaitergebäude der Sowfel 
regierung zur Verfügung geſtellt werden tönnen. 


e Freiſtaat Danzig. 2 
+ Die engliſche Flottenabteilung, die ſeit Sonntag im hieſig 
Sale weilte 112 aus 19 Schiffen beer hat Donnerstag den 


Hafen wieder verlaſſen. Der Flottenchef Kontreadmiral Wilmof 
Nicholſon hat dem Senatspräſidenten des Freiſtaates Sa 
einen Beſuch abgeſtattet, den der Senatspräſident an Bord 
Kreuzers „Curacoa“ erwidert hat. 


des 


e 
FI ausgeftattet waren mit reichem Wiſſen u 
großer Erfahrung. ! 2 
Warum macht die Verwaltung bei uns ſo große Schwierig 
keiten? Nicht immer liegt die Schuld an den Beamten, die oft über 
ihre Kräfte hinaus arbeiten. Oft jind die Verhältniſſe daran 
ſchuld, unter denen ſich die Verwaltung entwickelt. Wir hatten kein 
geſchulten Beamten und die neueingeſtellten hatten weder Ruin 
noch die nötige Kenntnis der Rechte und Vorſchriften und, wenn 
auch Beamte aus anderen Gegenden hierher kamen, jo fehlte ihne 
doch die Kenntnis der örtlichen Vorſchriften und Geſetze. In den 
letzten zwei Jahren der polniſchen Verwaltung iſt, was das ehem, 
preußiſche Teilgebiet anlangt, eine gründliche Veränderung hr 
Beamtenkörper eingetreten. Von den früheren Beamten iſt nia, 
einer mehr geblieben. Die neuen Beamten haben ſehr viel gehen 
ſtet; denn der von ihnen übernommene Apparat iſt nicht coc, 
geblieben, ſondern weitergegangen. Weil ihnen jedoch die Erfa, 
rung fehlte, mußten natürlich mehr Beamte angeſtellt werden, w 
natürlich die ganze Verwaltung erſchwert und unpraktiſch mat 
und leicht in Bürekratismus ausartet. Man darf jedoch die Leute, 
die für die Unifikation der Verwaltung ard eiten, nicht des be, 
Willens zeihen. Sie find ſich gewiß der Schwierigkeiten bewuß 
geweſen die wir beute ſchon alle fühlen, und die auch die Herren 
ſpäter ganz beitimmt fühlen werden. Tas ſchlimmſte iſt, daß 
gegenwärtigen Vorſchriften von den Eroberern ſtammen, und u 
dieſe 9 9 8 10 zahlreich find, daß es ſehr ſchwierig iſt⸗ ‘a 
gründlich zu kennen. Aber die bisherigen vreußiſchen Geſetze, d 
die Verwaltung regeln, waren viel einfacher als unſere heutige, 
Vorſchriften. Das, was heute in Polen geſchieht, könne nicht = 
Vereinheitlichung defien bedeuten, was wir von den Eroberem, 
übernommen haben, das kann nicht Unifikation genannt werden 
Das iſt in der Tat die Einführung einer neuen Verwaltungsan 
die vom Zentralismus geboren iſt, aber feine Einheit verbücch 
denn die Beamten. die wenig ausgebildet und obne gehörige on 
formationen und die notwendige Unterſtützung von ſeiten der k, 
hörden ſich ſelbſt überlaſſen ſind, arbeiten jeder nach feiner eigeh! 
Methode. Das führt zu allem, nur nicht zu einer Unififation 
Der Verfaſſer bringt dann eine ganze Neiße von Veiſpiele, 
für dieſen Mangel von Einbeitlichteit unter den Veamten und Mi 
fort: „Über die Unifikation der Verwaltung, das hei r 
Vereinheitlichung der Verwaltung, ſind wir alle einig. 
aber nicht jo ſein, daß fie nur eine äußerliche Eingeitlichteit 
beiführt, innerlich jedoch das reinſte chaotiſche Moſaik dar 
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Die Verwaltungsbewegung bedarf einer großen gewiſſenhaften 
Arbeit nicht nur in theoretiſcher, ſondern auch in prattiſcher Hin⸗ 
ſicht. Dazu müſſen aber die richtigen Mittel und die geeigneten 
Perſönlichkeiten gewählt werden. Es ſoll nicht darüber geſtritten 
werden, welches Verwaltungsſyſtem das beſte ſei; denn jedes hat 
ſeine Fehler, aber auch ſeine Vorteile, und jedes Syſtem kann der 
Allgemeinheit nützen. wenn es von Beamten vertreten wird, die 
Sachkenntnis haben und gewiſſenhaft arbeiten. Ich möchte nur 
warnen vor einer Art mechaniſcher Unifikation, wie ſie ſich bei 
uns anbahnt. Das muß man zum Wohl des Staates feitftelen, 
daß ſie die größten Gefahren der Dezentraliſation und des Durch⸗ 
einanders und nicht eine Gewähr für die Unifikation in ſich birgt. 
Außerdem darf nicht vergeſſen werden, daß die Flucht der Beamten 
aus ihren Stellungen nicht nur durch ihre materielle Lage bedingt 
tt, ſondern auch davon abhängt, daß der Beamte in feiner Arben 
keine Ruhe und Befriedigung findet. Zwei Jahre hat er ſich abge⸗ 
plagt um ſeinen Poſten zu verſtehen und auszuüfllen, ſich in ihn 
bineinzuleben, und jetzt wird wieder ein neues Syſtem eingeführt: 
in das er dich von neuem einleben und fo feine Kräfke unnütz ver⸗ 
geuden muß. Außerdem wird die Verwaltung erſt dann für den 
Staat von Bedeutung und lebenskräftig ſein, wenn der Beamte 
etwas mehr iſt als ein Automat, wenn er in ſeiner Arbeit ganz 
aufgeht. In dieſer Beziehung ſind die Erfahrungen mit unferen 
Beamten heute leider erſchreckend.“ 1 
* 

Einen zweiten Artikel in Sachen der Unifikation bringt Nr. 205 
des „Kurjer Poznanski“. Er heißt: „über unſeren Einfluß auf 
die allpolniſche Geſetzgebung“ und ſtammt aus der Feder des Dr. 
Stanislaw Celichowsti Darin jagt der Verfaſſer, daß die Groß⸗ 
polen gegenüber dem Vorwurf des Separatismus mit Recht ſters 
hinzuweiſen pflegen auf die Verdienſte der Bevölkerung des ehe 
mals preußiſchen Teilgebiets gegen die Republik, wie z. B. darauf, 
daß das ehemals preußiſche Teilgebiet Polen mit billigem Getreide 
und Kartoffeln verſorgt habe, daß gerade die Großpolen ſich bei 
der Landesverteidigung ausgezeichnet hätten uſw. Doch auch dieſe 
Verdienſte wären nicht imſtande, die Großpolen von der Ver⸗ 

flichtung am inneren Aufbau des Staates mitzuarbeiten freizu⸗ 
prechen. Es treffe die Bewohner des ehemals preußiſchen Teile 
gebiets die Schuld, daß ſie an dem inneren Aufbau des Staates. 
an der Geſetzgebung uſw. nicht genug Anteil genommen hätten 
Das geſamte Polen habe im Augenblick, als es ſich eine Verfaſſung 
eben wollte, mit großen Erwartungen auf das ehemals preußiſche 
eilgebiet geſchaut und von da große Dinge erwartet; denn die 
Großpolen hätten in bezug auf das Gemeinſchafts⸗ und Organiſa⸗ 
tionsweſen den Ruf von Menſchen gehabt, die heiß patriotiſch 
ühlen und denken und organiſatoriſch reich befähigt ſind. Man 
abe anfangs auf ſie als 14 die geborenen Erbauer der Republik 
ingeſchaut. Heut müßten die Großpolen geſtehen. daß ſie dieſe 
Hoffnung nicht erfüllt haben. Das bieſige Teilgebiet habe der 
Republik keinen einzigen führenden Mann geſchenkt, und die Groß⸗ 
polen hätten es bei ihrer eigenen Organiſationstätigkeit ſoweit 
ebracht, daß die Geſetzgebung der Republik ganz ohne ſie ge⸗ 
heben iſt. Soweit das hieſige Miniſterium reſp. die hieſigen Abge⸗ 
ordneten an der Geſetzgebung teilgenommen haben, hätten ſie ihre 
Tätigkeit auf rein negative Kritik beſchränkt. Deshalb habe man 
angefangen, die Großpolen nicht mehr zu achten und gar nicht mit 
ihnen zu rechnen. Selbſtperſtändlich ohne Grund; denn das 
55 Syſtem und die Organiſationsarbeit des Vorkrieges 
ätten hier eine ganze Reihe von Menſchen gefhult, Menſchen, 
die über große Fachkenntnis verfügten und Organiſationstalent 
und Arbeitsrutine nachwieſen. Dieſe müßten nur organiſiert und 
1 bewußter Arbeit herangezogen werden. Wenn das bieſige 

iniſterium an der Verfaſſung nicht den gewöhnlichen Anteil ge⸗ 
nommen habe, ſo liege es daran, daß es mit den eigenen admini⸗ 
ſtrativen Arbeiten überladen war und keine Zeit mehr für die 
Geſetzgebung hatte. 

Gegenwärtig beſtehe für die Großpolen, nachdem die Konſti⸗ 
tution geſchaffen iſt, die eine wichtige Aufgabe: mitzuarbeiten an 
dem Aufbau des Organismus der Republik und dem Fundament 
der Konſtitution. Dazu ſei eine ganze Reihe neuer Geſetze not⸗ 
wendig, und wenn die Großpolen daran wiederum keinen Anteil 
nehmen würden, würden ſie die letzte Achtung bei ganz Polen ver⸗ 
lieren und, was noch ſchlimmer iſt, es würden dann beim Ausbau 
des allgemeinen polniſchen öffentlichen Rechts die Bedürfniſſe 
dieſes „kulturell und adminiſtrativ ſehr hoch ſtehenden“ Teilgebiets 
nicht berückſichtigt werden, und das hier . iſſen 
würde für ganz Polen ungenutzt bleiben. Dabei müßte vor allem 
auf die Selbſtverwaltung Rückſicht genommen werden, die da 
hieſige Teilgebiet von früher her gewöhnt ſei. Deshalb ſei es un⸗ 
bedingt nötig, daß die Großpolen ſich an dem Auasbau der Geſetz⸗ 
gebung mehr beteiligten als bis jetzt. Das Miniſterium des ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiets allein könne die Arbeit nicht leiſten, 
beſonders angeſichts der angefangenen Liquidation und der gerade; 
zu kataſtrophalen Flucht der Beamten in Zivilverwaltungen. Des⸗ 
halb ſchlägt Dr. Celichowski vor, eine Kodifikationskommiſſion für 
das Verwaltungsrecht als ein beratendes Organ beim Miniſterium 

des ehemals preußiſchen Teilgebiets zu ſchaffen. Die Tätigkeit 
dieſer Kommiſſion wäre zunächſt, die durch die Regierung in War⸗ 
ſchau oder durch den Sejm bearbeiteten Geſetzentwürfe in Hinſicht 
auf die hieſigen Verhältniſſe zu prüfen und wenn es notwendig 
iſt, andere Entwürfe für das Verwaltungsrecht zu ſchaffen. Dieſe 
Kommiſſion müßte ſich zuſammenſetzen zum Teil aus Beamten 
des Miniſteriums und der höheren Verwaltungen, zum Teil auch 
aus ausgezeichneten Kennern des Rechts und der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe unſeres Teilgebiets, die der Miniſter zu berufen habe.“ 
—— — ——:᷑ —— — — —— 


Conal- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 9. September. 


Wer erhält Kriegsrenten? 

Von zuſtändiger Stelle erfahren wir in Angelegenheit der An, 
ſpruche der Kriegsrentenempfänger folgendes: 

Nach dem vom 1. Mai 1921 ab gültigen polntichen Verſicherungs⸗ 
geſetz ſteht ſüämtlichen Kriegsrentenempfängern. das beſßt alfo 
kriegsbeſchädſgten und Hinterbliebenen von Kriegern, eine Aufbeſſe⸗ 
rung ihrer Rentenbezüge zu und zwar gleichgültig, ob fie 
polniſcher oder deutſcher Nationalität iind. Diele 
Aufbeſſerung der Nertenbezüne geſchieht von Staatswegen. Die An- 
ſprüche find unter Beibringung der Unterlagen bet den Be zirkskom⸗ 
mandos anzumelden. Den Bezirks kommandos iſt der Urzad Rent 
Wojskowych übergeordnet und zwar beſteht je eine ſolche Dienſt⸗ 
ſtelle in Poſen und in Graudenz. 

Wir machen noch beſonders darauf au'merkſam daß auch die 
polniſchen Staatsbürger deuticher Nationalität die Erhöhung ihre: 
Renten zu beanſpruchen haben. 


+ Wetterregeln im September. Der Landmann prophezeit 
aus einem kalten und mit ſcharfem Herbſtwind h cee Sep⸗ 
tember einen frühen und harten Winter. Denn „Zu Michael Nord 
und Oſt — bedeuien ſtarken Winterfroſt“. und „Fällt das Lau 
ſehr früh im Wald — kommt ein böſer Winter bald“. Wärme im 
September iſt dagegen ein gutes Vorzeichen für das kommende 
Jahr: „Ein Herbſt, der warm und klar, — iſt gut fürs nächſte 

ahr“. Dagegen ſoll man nach einem ungünfti verlaufenen Som- 
mer von einem ſchönen, warmen September kleinen verbeſſernden 
influß mehr auf die diesjährige Ernte erhoffen, denn „Nie hat 


ein September zu beſſern vermocht — was ein ſchlechter Auguft- 


nicht gut gekocht“. Daß dem Winzer ein regneriſcher September die 
ganze Weinernte verdirbt, iſt ebenfalls bekannt: „Septemberregen 
wirkt wie Gift, — wenn er die reifen Trauben trifft“. Untrüg⸗ 
iche Wetterpropheten ſind im September die Ameiſen: „Je größer 
er Ameiſenhügel — um jo ſtraffer des Winters Zügel.“ 

x Die nächſte Vollverſammlung der Handwerkskammer findet 
am 29. d. Mis. von vormittags 10 Uhr ab im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende 

unkte: Berichterſtattung für das Jahr 1920/21. Streichung der 
aragraphen 1 und 2 der Beſtimmungen über das Lehrlingsweſen, 


u 
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Doſener Cageblan. > 


Sec uber die Reiſevergütung der Handwerkskammermitglieder, 
Feſtſetzung der Entſchädigung beim Meiſterexamen, Annahme des 
Voranſchlags für 1922, Beſchlußfaſſung über die Höhe der Hand» 
werkskammerbeiträge, Beſchlußfaſſu ng über die Verſchmelzung des 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗ und des Vuchdruckerfonds zum Vermögen der 
Handwerkskammer, Feſtſtellung der Entſchädigung für den Vor⸗ 
ſitzenden der Handwerkskammer, Übernahme des Generalſekretärs 
auf den Etat der Handwerkskammer, Mitteilungen des Vorſtandes, 
Anträge und Verſchiedenes. 


# Die botaniſ ⸗zoologiſche Arbeitsgemeinſchaft unternimmt 
am Sonntag, dem 11. d. Mis. einen Aus lug nach Zlotnik, 
Glino und Owinst. Die Hoffmeverſche Obſtplantage wird 
beſil tigt. Abſahrt 925 bie Zlotnik Rückteyr von Owinsk gegen 6 Uhr 
nachmittags. Verpflegung munehmen. . 

A Der Poſener Vachverein beabſichtigt im beginnenden Winters 
balbjaure aufzuführen: am 16 Oktober einen Kantatenabend, am 
19. Dezember das Weſhnachte⸗Ora - orium, im Februar 1922 emen 
weltlichen Chorliederabend, am Karfreltag die Matrthäus⸗Paſſion. 
Möglich wird das nur ſein wenn alle hier noch vorhandenen muſi⸗ 
kaliſchen Kräfte ſich zuſammenſchließen. Die Chorproben 
zollen an jedem Montag Abend m der Aula des deut⸗ 
ſchen Gymnaſiums ſtattfinden. Zur erſt en, am 12. ds. Mts. 
abends 8 Uhr werden alle bisherigen Muglieder und neue, ſtimm⸗ 
begabte und chorſichere Damen und Herren hiermit eingeladen. 

# Wochenmarktbericht vom Freitag. 9. September. Auf dem 
Gemüſe markt zahues man vie das Prund Kartoffeln 17 M., 
Mohrräben 25 M. das Bund. Gurten 10 M das Stick Zwiebeln 
65 M. das Pfund, Schnittbohnen 60 M., Tomaten 130 M., rote 
Rüben 15 M. das Pfund. — Eier brachten die Mandel 225-280 M. 
— Auf dem Obſtmarkt iofteten Birnen 40 M., Apfel 35 M. 
Pflaumen 35 M.; beſſeres Obſt erzielte öhere Preiſe. — Auf dem 
ZJeftägelmarkt zahue man für Gänſe 800-1000 M. Enten 
350—400 M., junge ner 200 m. das Stück, Tauben 125 M. 


„Neutomiſchel, 8. September. Am Montag voriger Woche kam 
es, wie die Kreiszeitung“ berichtet, hier und in der Umgebung zu 
einem Streik, der mit der wirtſchaftlichen Notlage begründet 
wird. Es iſt nirgends zu Ausſchreitungen gekommen; Führer und 
Streikende ſuchten überall Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Durch den Streik find Gas- und Waſſerleitung in Mitleidenſchaft 
gesogen worden. Namentlich hat der Waſſermangel in den eriten 

agen Wale erg un in den Haushaltungen verurſacht. 
Dieſer Übelſtand 1 aber baldigſt behoben worden. Das Fehlen 
von Gas war die Urſache, daß viele Betriebe Störungen erlitten, 
ſo konnte auch die 2 nicht erſcheinen. Am Sonnabend 
fand auf Veranlaſſung der Arbeitnehmer im Staroſtwo eine Ver⸗ 
ſammlung der Arbeitgeber, Arbeitnehmer und des Magiſtrats ſtatt. 
Nach längerer Ausſprache wurde ein Mindeſtlohn von 90 Mark für 
die Stunde für Arbeiter über 21 Jahre feſtgeſetzt. Der Vertreter 
des Arbeitnehmerverbandes erklärte, daß weitere Verhandlungen 
vorläufig überflüſſig ſeien, da die Regelung der Lohnſätze bereits 
dem Miniſterium übergeben worden ſei. Dieſen von dort vorge⸗ 
schriebenen Sätzen muß ſich jeder Arbeitgeber und nehmer fügen. 
Die feſtgeſetzten Preiſe gelten vom Tage der Arbeitsaufnahme av. 
. wurde die Arbeit im allgemeinen und ſomit auch in der 
Gasanſtalt wieder aufgenommen. 

Kruſchwitz 8. September. Der hieſige Stadtſekretär Wiadys⸗ 
law Poczekaf tit zum Bürger meiſter der Stadt Uſch ger 
wählt und beſtätigt worden. 

Friedheim 8. September. Die Wohnungsnot iſt bier 
wie natürlich in allen Grenzorten groß geworden. Unerklärlich aber 
bleibt es. daß für die Unterbringung unſerer volnſchen Zollbeamten 
ſo gut wie nichts geſchieht. Die polniſche, ſowie die deutiche Be⸗ 
völkerung tut das Ihrige. den Beamten ihren Dienſt zu erleichtern. 
Jetzt muß vor dem Winter aber unbedingt mit der Bautätigkeit be⸗ 
gonnen werden. 4 ‘ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau 8. September. Vom Milttargericht wurden z um 
Tode durch Erſchießen verurteilt: Leutnant Jan Leiynstt 
wegen Raubmordes, Korporal Kazimierz Feikowstt wegen Raubüber⸗ 
falls. Ziwiliſt Joſef Macikowski wegen Spionage, ferner wegen Raub⸗ 
mordes: die Zwiliſten Antoni Daſztiemicz, Roman Meſieronek und 
Mikolaj Akſientycz. Sämtliche Urieile find vollſtreckt. 


pen Einzelheiten zu berichten. Am Sonntag abend, kurz nad) 
endeter Au 2 brach auf der Bühne Feuer aus, das ſich 
i 


viele Millionen, er läßt ſich gar nicht 1 eie Das Feuer 
verbreitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit, daß ſelbſt die in ihren 
Garderobenräumen befindlichen le ate nur mit knapper Not 
ihr Leben retten konnten. Über die Entſtehung des verhängnis⸗ 
vollen Brandes wird ſehr verſchieden 1 415 Allgemein herrſcht 


* die Anſicht vor, * Brandſtiftung in böswilliger Abſicht R 
ie Ur fein fann. einend umſtanden abends die Künſtler 


und nſtlerinnen den brennenden Muſentempel, der in dieſer 
Saiſon der Schauplatz ihrer künſtleriſchen Erfolge und Triumphe 
ſein ſollte, und der nun in rauchenden Trümmern liegt. 


uns Onbeutſchland. 


Johannisburg, 4. September. Ein zum Tode verur⸗ 
teilter Mörder wieder eingefangen. Aus dem Ge⸗ 
a zu a entſprungen war der Mörder Kraatz aus Mittel» 


bien. ie noch erinnerlich, hat er vor 2 Jahren den Forſt⸗ 
aufſeher Bröſe hinterrücks erſchoſſen und i A fan vom wur⸗ 
gericht Lyck zum Tode verurteilt worden. Nach jeiner Flucht hielt 
er ſich vagabondierend in ſeiner Heimat auf, hielt Yühlung mit 
ſeinem Vater, ſeinen Brüdern und vertrauten Bekannten. Ein 
Kriminalbeamter aus Lyck kam ihm auf die Spur, ſtellte Fan daß 
Kraatz abwechſelnd auch nach Polen hinüberging und ſich Waffen und 
Munition holte. Die häufigen Waldbrände hat man auch auf ſein 
Konto geſchrieben, ſo daß die Forſtbeamten in ſteter Bewegung 
fein mußten. Endlich haben ſich die * auf einem Abbau in 
Hinter⸗Pogobien zuſammengegogen, wo Kraatz aus dem Walde 
direkt auf einem Schuppen ſich verſtecken konnte. Als nun mit 
Sicherheit angenommen werden konnte, daß K. ſich im Gehöft be⸗ 
finde, haben die Schutzpolizei und Forſtbeamte in der Nacht von 
een das Gehöft umſtellt und am Sonnabend vor 4 Uhr mor⸗ 
gens die Suche aufgenommen. Als K. die Umzingelung ſah, ſuchte 
er ins Freie zu entfliehen, wurde aber. durch einige rotſchüſſe 
im Rücken, am linten Arm und am Kopf verwundet. Trotzdem er⸗ 
ab er ſich nicht, lief in die Scheune 1 und verſteckte ſich im 
troh. Endlich wurde er im Pferdeſtall unter der Krippe im Stroh 
efunden und feſtgenommen. Am Sonntag iſt er unter ſicherem 
eleit in das Gefängnis in Lyck eingeliefert worden. Die ausge 
ſetzte Belohnung von 8000 Mark wird wohl in der Hauptſache dem 
Lycker Kriminalbeamten zufallen. 


Neues vom Tage. 
§ Der Löwe iſt los. Im Zoologiſchen Garten in Leipzig, 


der am Sonntag infolge des ſchönen Wetters von vielen Tauſen⸗ 
den beſucht war, erfolgte plötzlich der Ruf: „Der Löwe iſt los“. 
Es entwickelte ſich eine 5 anik, während der mehrere Tafchendiche 
reiche Beute machten. Zahlreiche Portemonnaies, Damentaſchen, 
Uhren und Ketten waren plötzlich verſchwunden. Der Löwe aber 
ſaß ganz friedlich hinter dem Gitter. 

.$ Ein unverbreunbares Flugzeug. Auf dem Londoner Flug⸗ 
platz wurde ein Verſuch mit einem unverbrennbaren Flugzeug 
unternommen. Große Baumwollballen, mit Petroleum bucdhteän, 


; 


waren an den Tragflächen des Apparates befeſtigt. Flugzeug und 
Kleidung des Führers waren aus dem neu erfundenen Material her⸗ 
geſtellt. Während das Ilge ſich ſenkte, wurden die Brennſtoffe 
vom Führer angezündet. as Pelrotkum flammte hell auf, Flug: 
zeug und Führer blieben unverletzt. 
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Handel. Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 9. September 8 September 

4% Poſener Pfandbriefe (alte) —.— —.— 
30% „ Buchſt. A u. B —.— ä 
30% „ obne Buchſt —.— —.— 
885 . „Buchſt. C. —.— —.— 
4% 7 „ Buchſt. O u. E —.— — 
40% P = 7 KUREN = .c = —.— —— 
LA „(neue) mit voln. Stempel] 128 + —.— 
4% Bol. Pfandbriefe —.— —.— 
40% Poſ. Provinzialobligatione —— —.— 
320% Poſener Prov.⸗Pfandbriefe —.— —.— 
Bu Obl. Cegiels kl! —.— — — 
60% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 

Hipor. Warſzawg k.. —.— —.— 
Bank Zwigzku 1 — vll em ungeſt.)] 220 + 220 ＋A 
Bank Zwiazku VIII em. (ungeſt.) J 220 + 220 -A 
Bank Zwiazku IX em. (ungeſt.) | 220 + 220 A 
Bank Handlowy Poznan I—VII 340 A 340 + A 

. ” * VIII. 340 ＋ A 340 A 
Bank Handlowy. Warſzawa . —.— —.— 
Bank Dysk., Budg.⸗ Gdansk I—-IV —.— —.— 
Kwilecki, Potocki i Sta. —.— 450 + N 
Bu Dien RE —.— —.— 
Ban! Ziemian 1—IIlI —.— 255 + 
N. Barcikowski I-IV em — — 200 +N 
R. Barcikowski Vem —.— 170 + 1. 
Centrala Stör 8 3 —— 370 + 
a ee ̃⅛ů - 525 + 520 ＋ N 
Dr. Roman May 1— III. 190 EN 480 ＋N 
o 365 + N 360 +N 
Rozn. Spölfa Drzewna (exkl. Kup. — —— 
C. Hartwig I— Il em. 400 ＋N 5 — 
F —.— 380 ＋N 
Gegielstt VI em. 255 +N 245 LN 
Cegieiski Vll mm. 4255 ＋- N 245 +N 
Hurtownia Zwiazkowa .. 140 +A 145 +A 
S „ —.— — 

Inoffizielle Kurſe: 
* ar 3 5 RR — — BER 

% poln. Pfandbriefe (a .) —.— u Ps 
Bank Centralny I-II. . . . . —— — 
Bank Poznanski l. Eni. m Pie —.— 
Bank Przemyskowcow . 240 + 240 +N 
Lucjan Nowiask i!! 5055900 -A 520 ＋ A 
Bank Ziednoczeniang —— 200 ＋A 
„nn —.— —.— 
Wytwornia Chemiczna I-II exkl. i 

Be ügstec tt 210 ＋A 200 205 ＋N 
Wyroby Ceramiezne . 165 ＋ A 165 + 
Drzewo Wronli. ne. 0... —.— —.— 
C ee: 550 + 
— da Gert a * —.— —.— 

rzeski Auto pon —.— —.— 
Wagon Oſtrowwowo 155 ＋ A 155 + A 
Wytwornia Maſzyn Mlynskich — —.— 
rzfeld Viktoriuns . . 385 388 + N 375-380 ＋ N 
engt... . 515—520 + N | 500—515 N 
C 22 180 N 
Sarmati a 400 ＋N 400—395 + 
CC —.— —.— 
Dom Konſekey ng — — 
Tka nina S — PALETTE 
Centrala Rolnitow . — 
Papiernia Bydgoſzez . 255 +N 250 ＋ N 
CC —.— 210 +N 
urtownia Sköee n —.— 800 ＋N 
ierakowskie Kopalnie Wegla —.— — — 
7557 RE TIREN — — 155 —- 100 + A 
Lloyd Wielkopols ii —.— — — 
Hurtownia Spötet Spozywe z. —.— 220 ＋ A 
Pneumatik — — 1165 + A 


Amtliche Notierungen der Beirzocoarje [Plezuy Zhalowe;) 
in Poſen vom 9. September 1921. 
(Die Preiſe verstehen ſich far 100 Kg. bet fofortiget Lieferung. 
Serad ella. . I Odermennig. . . 14009 — 15 0% 


Futterlupinen. ——“ Viktorinerbſen —,.—“ 
Saatluvinen . —.— ) IFelderbſen —.—“ 
Wellen 9209 —10 400 Mai gras “ 
Roggen 86900 Inkarnatkle ——* 
Wintergerſte . . . 5500 - 6000 getr. Futterrüben ——* 
Braugerſte . . 6600 7000 Zuckerrüben ger.“ 
ler . 6400-6800 Run kein —.—5) 
zenmehl 1400 14500] Zuckerſchnitzel gewöhnl. —.— 
Rog jenmehl 70%, . 94009600 5 30—35% — —“ 
Ben! „„ — Steffen? ——“ 
3 eier), Fartoffeln . . 199-200? 
uchmweien eo... —.— ) Stroh: Getreideſtroh loje— —y, 
Mohn. 20er u % gepreßt... 
Hirſe —m[— —.— ” (Sommer-) 
Kümmel e —— 8 loſe nt) 
Winiertaps. . 14 000 — 15 000 1 „ gepr. —.— 
Gelber Klee et) Heu, loſe e—t 
Roter Klee ——) „ gepreßt 
Weizenkteie 4600 Klee, loſfſe em: 
Roggenkleie an „gepreßt — 3 


: 4400 Fe 
) Ohne Handel. Weizens u. Roggenmehl exkl. Säcke. Tom) 


Poſener Viehmarkt vom 9. September 1921. 
Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm vebendgewicht. 


ür Rinder: l. Kl. 5400-5800 M. 11. Kl. 4000 — 1800 Di. 
Ul. Sorte — — M. Och en: l. Kl. 5 400 5 800 M., II. Kl. 


4000 —4 800 M. Für Kälber: 9000 —10 00% M., II. set. 8000 biz 
8600 M., III. Kl. —— M. Bullen: I. Kl. 9 000 0 00 M., M. kl. 
8000 —8 600 M. g 

Für Schafe: J. Sorte 7000 — 7500 Mark. II. Sorte 5000-6000 
Marl tür Lebendgewicht. 

Für Schweine : I. Kl. 17000 —17 500 M., II. Kl. 15000 bis 
16 000 M., III. Sorte 13 000—13 600 M. 

Der Auftrieb betrug: 49 Rinder. 60 Kälber. 785 Schweine, 61 
Schaſe, 15 Ziegen, 658 Ferkel. Ferkel 3300-4040 Mart das Naar. 
— Tendenz: ſehr lebhaft. 

Rigaer Börjenbericht vom 8, September. Engl. Pfund 1380 
Dollar 371, ig 28, ſchwediſche Krone 80. däniſche Krone 64. 
tſchechoflowakiſche Krone 4,51. eitländifcher Rubel 7.90. deutſche Mark 
98. finniſche Mark 5 22 eſiniſche Mark 060 volniſche Mark 0,10. 

Brieſkaſten der Schriftleitung. 
endung der 
Rr πππ] . eee 
ein Briefumſchlag mit Jretmarte beiliegt.) 
J. H. Fällt unter den Amneſtieerlaß; im übrigen warden wix. 
Ihnen raten, bei einer eventurllon Strafanzeige ſehr vorſichtig zu 
— — 
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Woſener Tageblatt. »- 


Sokal:un.Yrovinzialzeitung. 
Poſen. 9. September. 


Wer erſetzt die zerſchlogenen Fenſterſcheiben? 

Dieſe Frage beſchäftigt oft Mieter’ und Vermieter, ſowie das 
Gericht. Ein Mieter, in deſſen Wohnung eine große Fenſterſcheibe 
zertrümmert wurde, weigerte ſich, ſie zu erſetzen. Der Vermieter 
Hagte auf Schadenerſatz. Der Mieter ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt, der Vermieter müſſe ihm beweiſen, daß er die Fenſterſcheibe 
serſchlagen habe. Wenn dieſer Beweis fehle, dann ſei der Mieter 
zum Schadenerſatz nicht verpflichtet. Dies ijt aber eine irrtümliche 
Auffaſſung, auf die der Richter hinwies. Der Mieter hat den 
Nachweis zu liefern, daß nicht er, ſondern ein anderer die Scheibe 
zerſchlagen hat. Kann der Mieter dieſen Nachweis nicht erbringen, 
dann muß er die Scheibe erſetzen, und in dieſem Sinne erfolgte 
auch das Urteil. Wird die Fenſterſcheibe durch ein Naturereignis, 
wie 3. B. durch Hagelſchlag, zertrümmert, jo muß der Vermieter 
bzw. der Hausbeſitzer die Scheibe erſetzen. Für Reparaturen, die 
durch den erlaubten Gebrauch der Wohnung oder Natturereigniſſe 
und andere Zufälle entſtehen, hat der Vermieter aufzukommen. 


Kleiner Brand, Geſtern abend 714 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr nach Sw. Marcin 64 (früher St. Martinſtraße) gerufen, wo 
in einem Keller Stroh in Brand geraten war. Die Feuerwehr 
konnte bereits nach wenigen Minuten wieder abrücken. 

x Meſſerſtecherei. In der ul. Koscielna (früher Kirchſtraße) 
zam es geſtern zwiſchen zwei Nachbarn namens Michalak aus 
Kongreßpolen und einem gewiſſen Jakob Pokrywka zu einem 


ern, r 
er ? AR a # ; 2 


Moſſerſtich in die Herzgegend verſetzte. Nur dem Eingriff eines 
ſchleunigſt herbeigeholten Arztes iſt es zuzuſchreiben, daß der 
Schwerverletzte nicht an Blutverluſt ſtarb. 

Das unehrliche Schneiderlein. Vor kurzem nahm hier ein 

Schneidergeſelle unter dem Namen Walter Neugebauer bei einem 
Schneidermeiſter Arbeit. Nachdem er etwa 14 Tage gearbeitet 
hatte, bekam er Abwanderungsgedanken, die er auch ausführte, 
nicht ohne eine größere Menge zugeſchnittener Sachen im Werte 
von 180000 M. mit ſich gehen zu heißen. Er konnte bald von der 
Kriminalpoligei ermittelt und feſtgenommen werden. Sein richti⸗ 
ger Name Joſef Kedziorski wurde bei dieſer Gelegenheit ebenfalls 
feſtgeſtellt; er ſtammt aus Poſen. 
Der unehrliche Kofferträger. Ein gewiſſer Stanistaw Pru⸗ 
ſzarek aus Kongreßpolen verſchaffte ſich neuerdings dadurch einen 
lohnenden Lebensunterhalt, daß er auf dem Bahnhofe eintreffenden 
Perſonen ſeine Dienſte als Kofferträger anbot. Am Dienstag 
brachte er den Koffer einer Dame nach der ul. Orzeſzkowej (früher 
Schillerſtraße). Während die Dame ſich entfernte, um Geld zur 
Entlohnung des jungen Mannes zu holen, ſtahl er aus einem Rocke 
eine Brieftaſche mit Ausweiſen und 580 M. und verſchwand. Der 
unehrliche Burſche konnte am Mittwoch von der Kriminalpolizei 
feſtgenommen werden. 

Wer iſt der Eigentümer? Am 24. v. Mts. wurde von einer 
nächtlichen Polizeipatrouille in der ul. Przemyſtowa (früher Mar⸗ 
garetenſtraße) ein Mann beobachtet, der einen Sack mit einem Ztr. 
Mehl trug. Als er ſich verfolgt ſah, flüchtete er und warf den Sack 
auf dem Eiſenbahngelände weg. Der Eigentümer kann ſich im 
9. F in der ul. Mateckiego (früher Prinzenſtraße) 
melden. b 


* Weichſelhorſt, 8. September. Mit dem 1. September gab 
Pfarrer Paarmann ſeine Stellung hier auf, um einem Rufe 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums folgend eine Studieninſpektorats⸗ 
ſtelle an dem neugegründeten Prediger⸗Seminar in Poſen de 
übernehmen. Mit ihm verliert die ſeit 1. Auguſt 1908 beſtehende 
Kirchengemeinde Weichſelhorſt ihren fünften Geiſtlichen, ohne aber, 
infolge des großen Maugels an coangeliſchen Geiſtlichen, dies⸗ 
mal die Hoffnung zu haben, wieder einen eigenen Seelſorger 
zu bekommen. Es wird vielmehr leider damit gerechnet werden 
müſſen, daß die beiden zuſammenſtoßenden Kirchenſpiele Weichſel⸗ 
horſt und Sienno zu einer Parodie vereinigt werden müſſen, was 
behördlicherſeits aus zwingenden Gründen angeſtrebt wird. Sollte 
dieſer Plan ſeiner Verwirklichung entgegengehen, ſo werden die 
kirchlichen Körperſchaften von Weichſelhorſt dahin arbeiten, daß 
dann Weichſelhorſt mit ſeiner großen ſchönen Kirche mit Konfir⸗ 
mandenſaal, prächtigem Landpfarrhaus und 20 Morgen Pfarre 
land Sitz der Pfarre wird, da es zentrale Lage der hier mehr 
deutſchen Gemeinden iſt, und auch die Gemeinde finanziell ſtärker 
daſteht. Zunächſt wird Pfarrer Juſt⸗Sienno die Vertretung in 
der Gemeinde Weichſelhorſt übernehmen. 


* Berent, 8. September. Die biefigen Gaſtwirte haben bes 
ſchloſſen wegen der neuen Verteuerung der Selter und Limo⸗ 
naden dieſe ſo lange nicht zu beziehen, bis eine Beſſerung 
und Verbilligung derſelben eintritt. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Lvewenthal. 
RNerantwortlich: für politik Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr. Wilhelm 
Loewenthol: für Solal- und Krovinzialzeitung: Rudolf Oer brechtsmever⸗ 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Verlag der Voſener Buchdru 
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Am 6. d. Mis. entſchlief plötzlich 


rau Zara Graetz. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Guſtav Kiwi. ö 


Die Trauerfeier findet am Sonntag, d. 11. d. M., 
vormittags 11 Uhr auf dem Friedhofe der jüdijchen 
Gemeinde in Schwerſenz ſtatt. 2844 


m 5 Thüringer Wald 
Friedrichroda ist Ze 
Beliebteſter Sommer⸗ und Winterfurort Thüringens. Alle 
hygieniſchen Einrichtungen. Voller Kurbetrieb. Gute Ver⸗ 
pflegung. Proſpekte: Städt. Kurverwaltung. 


ie bisher noch nicht abgeholten Repara⸗ 
turen bitte ich bis zum 30. September 
von Frau Gertrud Meyer, Chriſt⸗ 
liches Hoſpiz, Pozu n, ulica Wiaz- 
dowa 8, abholen zu wollen. 12837 
Robert Nehfeld, Goldschmied. 
Verkauf mehrere Grundſtücke 
mit Kabareltbetrieb krank⸗ 
heitshalber für 30 000.— Mark 
l (43immer⸗Wohnung vorhand.) 
Kuffee unter J. J. 4141 an Rudolf 
2 . Moſſe, Berlin $W. 19. 
AM RATES ME AED A AED ER © 
weizen, 
Original von Stoglers Zeppelin- 
weizen, 
Original von Stiealers Ur. 22, 
weisen, ausverkauft, 
Original v. Stieglers Siegesweiz., 
Zobolkaer Pinlerravs, 
Sobolkger Winlergerjle ausvertauft 
* * 9 
Poſener Sonlbangeeliänft 
Poznan 3, ulica Wjazdowa 3. [2695 
. IET III ETW 7 


übertragen worden Leo Seelig, Zbaſzyn, Marszalkowska3, 

ſofort zu verkaufen. Offerten 
Original von Stieglers Didlopf- 
Original vonsfieglers Braunſpelz⸗ 
in neuen Säden zum Tages yreis hal abzugeben 

1 Stockmoforpflug, 42 PS., neu durchrepariert 


ſowie (2778 
2 Göpeldreſchmaſchinen zar Wieiſchaſte⸗ 


geräte su vertauftn. Off. an Adminiſtracſa Aſiazet 
bei Aſiaz pk. 
Aus meiner durch die Wielkop. N 1 

Izba Rolnicza anerkannten Mokſhire⸗Schweinezucht 
habe ich ſtändig 


Läuferſauen u. Läufereber 


Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. 


0 Grudzielec, p. Bronöm, 
v 8 Becker, Pow. Besen (Poznan,. 


abzugeben. 
Beſtellungen 
erbeten an 


Ein gu 17 N preiswert ZU der- 
kaufen. Niheres 

erhaltener An auer zu erfragen bei 
5. Bertelt, Oſtrow. Szpitalna 12. 2840 


Infolge Raumung des Platzes ſtehen in bal zyn 
(Bentſchen) folgende Sachen zum Verkauf: Ca. 200 m 
Feldbahngleis mit 2 Kippwagen, 60 Spur⸗ und loje 
Schienen, Drehicheibe, ſowie verschiedene T-Eifen, kleine 
und größere Bolzen, 2 Maferinlienaufzüge, 1 Bagger, 
mverſe Riemſcheiben und Lager, Stel macher - 
Drehbank, Areuz- und Stopfhacken, 1 große Walze, 
1 Mörtelwagen, 1 Zintbademanne, 3 Aammgerüſte 
mit Binden und Lokomotivwinden. 1 Bohrer zum 
Holzbrunnenrohrbohren diverse Tonrohre uno Greny 
Heine, 1 Benzinfaß u. diverſe Heltannen, 30 qa 6 cm 
jtaık Koripialien. Auskunft erteilt Leo Seelig, Abalzyn, 


heftigen Streit, in deſſen Verlauf der erſtere dem letzteren einen 


Kundenkreis, Detail⸗Umſatz weit über 20 000 Mark pro Monat, ferner | 


und Verlagsanſtalt T. A., fämtiich in Poznan. 


MalZonkowiedJankowsey,ktörzy 
wydzierzawili majgtek Syeyn, nalezacy do 
Ordynacji Obrzycko i obowiazani sa odda& go 
wraz z calemi zborami, sprzedaja bezprawnie 
zboZe, kartofle, stome, mierzwe i torf. Postepo- 
wanie karne zostalo z tego tytulu przeciwko 
nim wdroZone. 

Niniejszem obznajmiamy, ze kazdy, kto od 
wspomnianych malzonköw Jankowskich 
rzeczone przedmioty kupuje lub im w tych 
nieprawnych czynno$eiach dopomaga, kary- 
3 godnym sig staje i przez nas wladzom krymi- 
nalnym wskazanym zostanie. 


Taria Oräynacji Obrzyeko. 


allerbeſte Laufgegend, 5 Schaufenſter mit Rolladen, eingeführten ö 


gut engros, Telephon⸗Vollanſchluß, Wohnung anſchließend am Geſchäft 
(Stube und Küche), Miete 4000 pro anno einſchl. geſ. zuläſſiger 
Steigerung. Preis 35000, außerdem 20—25 000 Warenübernahme, ; 


per ſofort reſp. 1. Oktober 1931 zu verlaufen. Nähere Details 


Bruno Reimann, Fabryka paplerosin Jandl. 
Bydgoszcez, Welniany Rynek 14. 


[War 117 


n Suche N 
Landwiriſchaften 
von 15—40 Mrg. u. Güter 

bis 2500 Mrg. für Amerika⸗ 
ner ſofort zu kaufen. Off. m. 
Beſchreibung u. Preisang. an N 
J. Kaczor u. S- la. Stezal-| 

kowo, ulica Nowa 4a zu 
richten. 3803 


JoforkGeld! 


hl die bekannten höchſten 
U b Preiſe f.getrageneGar⸗ 
derobe, Wäſche, Schuhe uſw. 


W. Schmidt, 


ulica Zamkowa 4, 
am Stary Rynek. 
100 000 bis 200 000 m. 
ungeloſte Poſener 4% E.ID. 
neue Pfandbriefe mit deutſch. 
Stempel u. Kupons p. 1.7.21 
evtl. 2. 1. 21 zu kauf, geſ. Ang. 
u. 2826 a. d. Geichäftsſt. d. Bl. 


I Junger. Diener 
1 Stellenangebote 14 „ 
— 1— 5 Ne Gr * gi 


Tücht. Lehrteäfte geruch: | 2281 an den „Kujaw. Boten, 
für den Unterricht in Buch⸗ Inowrockaw. 


Die Jankowski'ſchen Eheleute, welche das 
zum Majorat gehörige Reſtgut Sycyn gepachtet 
hatten und verpflichtet ſind es mit voller Ernte 
abzugeben verkaufen widerrechtlich Getreide, Kartoffeln, 
Stroh. Dünger und Torf. Strafverfahren iſt gegen 
ſie eingeleitet. 

Es wird hiermit bekannt gegeben, daß Jeder der 
von den Jankowski' ſchen Eheleuten vorgenannte 
Dinge kauft oder ihnen bei dieſer widerrechtlichen 
Handlungsweiſe behilflich iſt ſich ſtrafbar macht und 
von uns ſtrafrechtlich verfolgt werden wird. 2836 


ze Majoralsverwallung Obrzycko. 


Allein durch Homöopathie 
wirſt Du geſundwe noch nie. 
Bomögrathische Zentral -Baralungsstel e. 
kae Weoerit.15.12716 


(2844 
führung, Rechnen, Korreſpon⸗ Geübte 
denz, Stenographie, 25 el 
und Kalligraphie gegen ſeſtes enot | m 
Gehalt od. Stundenhonorar. 

e of ® 9 8 5 fucht g 
ehaltsanſpr Kaufm. Privat- 
ſchule v. Preiß, Poznaß, ul.] oſener Buchdruckerei 
Fr. Rataiczafa 29. 12853 und Verlagsanſtalt I. A. 

Brauerei Pommerellens ſucht einen zuverläſſigen, 
bilanzſicheren, mit Kaſſenführung vertrauten 
1. Buchhalter, EEELLLILEELELL. 
der energiſch an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt ift, ſich für 3 3 
die Beaufſichtigung des Kontorperſonals eignet u. möglichit f 16. X., I. Cvorprobe: 
die poln. Sprache in Wort und Schrift beherrſcht. Aus⸗ 5 
führliche Bewerbungen möalichſt mit Lichthud und Angabe 


D Montag, d. 12. 9. abds 
s Uhr, in der Aula des E 


ed u, 0.08. 2848 nwdieWieihätte.b- Birerh. — r U Deutſchen Gymnaſiums. K 
10 20 eritflafi Rock-, Sacco- wobn baus zu verfaufen, annnnallannanB 
ni 9 ee 


hochherrſchaftlich eingerichtet, 
3 Wohnungen mit je 6 Zimm., 
1 Fremdenz., 2 Balk. u. 1Be⸗ 
randa. Garten u. Vorgärtchen. 
In ſchönſter Gegend d. Stadt, 
nahe Bad Wittikind u. Zool. 
Garten. Näp. d. Prof. Bus- 
kiewicz, RogoZno. 


Jagdhund, 


braun. im zweit. Felde, ſicher 
im Vorſtehen, ſehr guter Ap⸗ 
porteur, paifionierter Waſſer⸗ 
hund, ſcharf und wachſam. 
Förſter Spolert. 
Napachanieb. Rotietnica. 


Heulſcher Schäfer- 


d eingetrag. Stamm⸗ 
un 9 baum, gut erzogen, 
verkäuflich. Off. u. 2829 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


J junge Dackel 


(ſchwarz u. br. Abzeich.) raſſe⸗ 
echt. verkauft Bußmann, 


Wohnungen 1 
Drin 


Möbl. Zimmer 


mit voller Penſion von ſof. 
evtl. an 2 Herren zu verm. 
Wo? ſagt d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Zahlmeiſter der deutſchen 


5 möbliertes 

t 
Immer. Seevfte gung 
(Lazarus oder Jerſitz.) An⸗ 


gebote unter A. B. 2832 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Grundſtücke kei 


weiſt — 9 Kr lucht⸗ 
lingen jegliche Auskunft. 

R. Hein, 12834 

Schätz bei Guhrau, 
Bezirt Breslau. 


Welcher geb., ſelbſt. Landw 
d. ſ. Scholle liebt u. Familien“ 
ſinn hat, od. Akademik. in id. 
Stell. v. 2945 J., w. geb., 
ge reich 
blond. Haar, gelund, ſonn. an 
ſchmieg. Wei. tücht. i. Haus h. 
muſik. als Lebenskamerg“ 
din? Off., mögl. m. Bild d. f 
rückgeſ. w., u. 2650 Gſchſt. d. 


Witwer, 50 J. a. kath. allein, 
Zimmer geſucht! fteh.. in gut. Verhältn., mochte 

Geb. alleiniteh. Herr ſucht per] ſich wied. verh. Mädch. od. Wire, 

ſofort hübſch möbliertes | paſſ. Alt. belieb. Off. u. 9. 28 


und Paletol-Schneider 


können ſich ſofort melden bei 
Schneider · 


Erdmann Kuntze, deter, 
Poznan, ulica Nowa 1, I. u. III. Stock. 


Anfertigung 
vornehmſter Herren- und Damen-Moden. 


Zuverläſſige 
Jeilungsausträger 


ejucht. 
Poſener Buhdencherei U. Verlagsanſtalt J.. 
Ulica Zwierzyniecka 6. 


Perfelle slenokypiſtin 


volniſch⸗deutſch, ſofort geſucht. 2851 
MH. Markowski i M. Groswert, 


Zimmer. Jerſitz bevorzugt.] an die Geſchäftsſt. d. Blattes 
Off. u. 283 1 an d. Geſchſt. d. Bl.] einzureichen Anonym zwecklo⸗ 


Kirchennachrichten. tag, 10: Gd. Brummak- 


11%: Kindergd. Ilſe. 
Kreuzkirche. Sonntag tiftskapelle. Sonnta® 
10: Go. Staemmler. 11½: N gg 


10: Gd. Iiſe. — Freitaß⸗ 
Kindergd. Deri. 0 Ilſe. — 5 


Großhandlung . en Kokoſzezyn, p. Brzubroda St. aueh ban 6: „ 
121CKäüĩ g wer un h f 

* e — —ê— 3 . EN, anſtalt. Sonnauen 0,8 

n meinem Manuſaktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗Konfek⸗ re 4. gd. Der. ] Wochenſchlußgdſt. Sarowe. . 
bon dacht finden per ſofort mehrere durchaus tüchtige Stellengeſuche 1015 2 8: ee 5 ß N n N 22850 & ‚20 
— 1. woche: Der. nerstag, 6 Allg. Bibel 


Verkäuferinnen 


angenehme dauernde Stellung. Einreiſe wird beſorgt. Gefl. 
Offerten erbeten an Kaufhaus Adolf Keil, Allenbögge, 
Kreis Hamm i. Weſtfalen. 2839 


St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend 6: Wochenſchlußgd. 
Schneider. Sonntag, 
10: Gd. Schneider. 11% 
Kindergd. Derſ. — Mitt⸗ 
woch, 6: Bibelbeſprechung 


ſtunde. Schneider. er. 

Ev. Verein junger Männ 2. 
Sonntag, 6: „Der 5 
Schleſ. Krieg“. 8: Abendar 
— Montag. 7: Turne 


128: Bläſerchor.— Mitt weg 


Suche für meinen unverh. 
Rechnungsführer, Hrn Daniel 
Piskoll, der in jeder Hinſich 
zuverläſſig u. der poln. Spr. 
in Wort u. Schrift vollſtänd. 
mächtig iſt, dauernde Stellung 


n 
N 


an RER e 5 8: Bibelſtunde. — Don ne 
Sr . 5 88 Der. — Amts woche! bac, 0g: Serge . 
Wirt q ole fer Seeder Sonnabend, 48: 
Sud 29 lellg ats Beamter Ang. erbittet an das Rentamt + 0 925 Er 3 En Schl.⸗And. 8: Leſeabend. 
oh ag, R . h R unge! 
i > Dlesnica, voczta Chodziez.| — 42: Kindergd. Derſ. — Chriſtl N h 5 


Mädchen. n 
4: Bert. im Diakoniſſenha 


’ 
auf größerem Gute der Provinz Poſen oder Pommerellen. ae 
Bin 23 Jahre alt, engl, unverheiratet. beider Landesſpr. 


mächtig. befähigt nach allgemeinen Dispofitionen zu wirt⸗ 


E. Freiherr von Lüttwitz, 
Karczewnik. 


— T— — -a f ——— 
Süche für meine Tochter 


Mittwoch, 6: Bibelſtd. 
erſ. 
Chriſtuskirche. Sonn⸗ 


fbarten. Orfiziee geweſen. Gefl. Offerten unter K. B. n : EUR aft 
2848 an die Gef naissitele dieſes Blattes erbeten. 19 J. alt, ev., Stellung zur [tag. 10: Gd. Nit. — 111/,:| Chriſtliche Gemeinde, 
nee ee e Erler nun des a —— 5 1 545 zo. der 3 . 1 

3 8 deutſch, engl. tag, 8: Bibelſtd. im Ge] St. Lazarus, ul. de,. 
Wirtſchaftsbeamter, voin ſprech, Hausha les meindehauſe. Büchner. —Ikiego 36 I (Prin zenſtran. 


bei Fami ienanſchl. z. 15. Ost. 
od. 1. Nov. Frau E. Klein, 
Otorowo, 9. Szamotuln. 


Mittwoch, 8: Jungfrauen⸗ Sonntag. 3: Kinderbren, 
verein im Gemeindehaus. 5: Familienabend. — K 
St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ tag, 8: Bibelbeſpr. 


21 Jahre, ſehr gute Zeugniſſe. un ekündigt, ſucht ab 1. Ot 
tober anderweitig Stellung in Großpolen. Sejl. Off. m. 
Gehalisangabe u. E. M. 2790 an die RE d. Bl. erb. 


